




Die
Hohe Vermahlung
des Hochgebornen Grafen und Herrn,

HERRN
Adolph Chriſtian,

des H. R. R. Burggrafen und Grafen zu Dohna,
Freyen StandesHerrn zu Wartenberg,

Erbherrn zu Lauck, Reichertswalde, Leiſtenau, Schlobitten, Schlobien

und Karwinden,
mit

der Hochgebornen Grafin und Frau,
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des H. R. R. Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra
und Klettenberg ec. x.

bisherigen Aebtißin
des Cloſters Drubeck,

welche den 27. Februarii 17 5 5.

auf dem Hochgrafl. Schloſſe zu Wernigerode
feyerlich vollzogen wurde,

beſang

in Unterthanigkeit heilwunſchend

eine Ungenante.

Wernigerode
 AGedruckt, bey Johann Georg Struck, Hof-Buchdrucker.



eccie Hochachtung wird billig wohl gelitten,

S Die ſich, vom Rock der Heucheley enthull't,

Ar

Be— Jn Demuth buckt, und doch, mit Schritten,

Zu dem hingeht, das ſie mit Ehrfurcht fullt.
Warum!? GSie wird zu ſolchen kuhnen Thaten
Von ihrer Pflicht und Liebe angerathen.

Srlauchte Braut ich weit die hohen Gaben.

Die Dir dein GOtt, dein treuer GOtt, geſchenckt;
Die mich bisher gar ſehr erfreuet haben,

Und noch, ſo oft mein Hertz daran gedenckt,

Erfreuen. Sol ich ſie hier kurtzlich nennen?
Nein, Deine Demuth wird es nicht vergonnen.

Gndeſſen floſſt, das kan ich freudig ſagen,

Dein frommer Wandel ohne Heuchelſchein,

Dein ſanfter Muth, Dein gnadiges Betragen,
Mir wahre Hochachtung und Liebe ein.

Und dieſe wird, bey ihrem Unternehmen,
Dein holder Sinn, das hoff ich, nicht beſchamen.
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reer Io roern:S
W

Gnmanuel, der Dich inbrunſtig liebet,

Und ſich mit Dir, als ſeiner keuſchen Braut,

Die ſich ihm gantz zum Eigenthume gibet,

Schon lange Zeit in Gnaden hat vertraut.
Kaſſt, wie er es zu Deinem Nutz erſehen,
Dich in den Stand vergnugter Ehe gehen.

ienGheſpielen ſagt; wie ſol ich feyrlich dencken?

Sagt, welchen Thon ſtimmt meine Harfe an?
Sol nicht mein Hertz zu GOtt ſich aufwarts lencken,

Zu GOtt, der nur Gebet erhoren kan?
Ach ja! zum Himmel ſol mein Wunſchen ſteigen:
Vom Himmel wird ſich GOtt erhorend zeigen.

C8WWDeon ihm allein, vom Vater in dem Himmel,
Kommt alles Heil, kommt alle Seligkeit;
Jehovah weiß, wie er im Weltgetummel
Der frommen Hertz mit ſeiner Huld erfreut.

Kein Umſtand kan, ob wir uns gleich verzahlen,

Jhm, der allwiſſend iſt, im Wiſſen fehlen.

ccrKhuneiſer GOtt, du wehleſt ſtets das Beſte,

Du weißſt, was deinen Kindern heilſam iſt:
Erhore mich an dieſem Freudenfeſte;
Weil du getreu, und fromm, und gutig biſt.
Erhore mich, und laß mehr, als ich flehen,
Und bitten und verſtehen kan, geſchehen,

T

Qein Mund verheiſſt in Chriſto, reichen Segen,

Auf jedes Hertz, das ihn im Glauben faſſt,
Und halt, und ihm zu Ehren lebt, zu legen.

Erfulle denn, was du verheiſſen haſt,

und gib der Hohen Braut, die in der Stile
Dich Allerhochſten lobt, aus deiner Fulle.

Ach!



S a  vÊhaq gib Jhr doch, was Sie von dir begehret,

Ein frolichs Hertz, das deinem Worte traut;
Das deinen Rath und weiſe Vorſicht ehret,
Und nur auf dich zu allen Zeiten ſchaut.

Gib es auch Dem, dem Sie ſich heut vermahlet,

Dem Hohen Graf, der ſolches auch erwehlet,

So nim denn, was die Demuth Dir geſchrieben,

Erlauchte Braut! inhohen Gnaden hin;
Dein Abſchied kranckt, und macht mir viel Betruben,

Mir, die Dich zartlich liebt; doch hofft mein Sinn:
Wir ſamlen uns dereinſten frolich wieder,

udlſſ Gotts ch d
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